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Von al lem An fang an war es da; wir ha ben es 
ge hört und mit ei ge nen Au gen ge se hen, wir 
ha ben es an ge schaut und mit un se ren Hän den 
be rührt – das Wort des Le bens. Und war um 
ver kün den wir euch das, was wir ge se hen und 
ge hört ha ben? Wir möch ten, dass ihr mit uns 
ver bun den seid – mehr noch: dass ihr zu sam
men mit uns er lebt, was es heisst, mit dem Va ter 
und mit sei nem Sohn, Je sus Chris tus, ver bun
den zu sein. Wir schrei ben euch die sen Brief, 
da mit wir alle, ihr und wir, die Freu de, die 
Gott uns schenkt, in ih rer gan zen Fül le er le ben.

1 Joh 1, 1.34 NGÜ

Von al lem An fang an wa ren die TJCII-Tref fen ge-
prägt von der Er fah rung ei ner kom plet ten Kir che, 
weil die Vi si on durch das Zeug nis mes si a ni scher 
Ge schwis ter stets be stä tigt wur de.

In ei ner die ser Ver samm lun gen ganz am An fang von 
TJCII gab der Herr ein Wort, dass der Leitungskreis 
wie das reisende Bundeszelt sei. Wäh rend sie zu sam-
men un ter wegs wa ren, er leb ten sie die mäch ti ge 
Ge gen wart des HERRN. Sie ver stan den, dass es im 
Himmel viel Freude über diese symbolische Einheit 
zwischen den vielen Strömen des Christentums auf 
der einen Seite und dem jüdischen Teil der Kirche auf 
der anderen Seite gibt. So ver eint er leb ten sie eine be-
son de re Sal bung und Au to ri tät. Die glei che Er fah rung 
mach ten viele TJCII-Teams in den Na ti o nen – auch 
wir in der Schweiz. Seit 2017 er le ben wir diese Ge-
gen wart Got tes noch stärker beim Bre chen des Bro-
tes à Impressionen vom TJCII-Früh lings an lass 2018
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Die Berichte von der Wiederherstellung des Leibes 
Christi in un se ren letz ten News stan den un ter dem 
Bild der Mor gen rö te – der Ankündigung ei ner neu en 
Zeit. Ich bin die Wur zel und der Stamm Da vids, der 
strah len de Mor gen stern, sagt Jesus in Offb 22,16 
und Petrus ermahnt die Gemeinde, das Wort der 
Pro phe ten zu beachten, das wie ein Licht an ei nem 
finsterenOrtscheint,bisderTaganbrichtundder
Mor gen stern auf geht in eu rem Her zen. (2 Petr 1,19)

Auch für TJCII kommt ein neuer Tag he rauf mit ei ner 
kla ren Sicht des ILC, des In ter na ti o nal Lea der ship 
Coun cil von TJCII, wel ches für das Jahr 2022 ein 
Pre-Coun cil an ge kün digt hat. Zu die sem Vor be rei-
tungs-‘Kon vent‘ wer den Kir chen lei ter in hö he ren 
Po si ti o nen nach Is ra el ein ge la den, um ih nen die 7 
JA-WOR TE vor zu le gen und so mit ih nen dem 
«Coun cil II» ei nen gros sen Schritt nä her zu kom men. 

Nach zwanzig Jahren von Versöhnungswegen in den 
Nationen und Kirchen zieht das ILC die Fäden nun 
zusammen. Dan Jus ter: «Wie ihr euch vor stel len 
könnt, wird das eine He raus for de rung und wir ha ben 
alle Hän de voll zu tun, um is ra e li sche Lei ter zum 
Kom men zu be we gen. Vie le, die sag ten, sie wür den 
kom men, ta ten es nicht. Die Vi si on von TJCII ist 
für sie eine gute Idee, aber kei ne mit Lei den schaft 
ver tre te ne Not wen dig keit. Das muss sich än dern!»

Bri an Cox be rei tet eine di plo ma ti sche Ini ti a ti ve für 
die Ang li ka ner vor, durch die wir mit meh re ren ih-
rer Lei ter zu sam men kom men, da mit sich auch Ang-
likaneroffiziellTJCIIanschliessen.Ebensomüssen
noch ver schie de ne Ge mein schaf ten und be son ders 
die or tho do xen Kir chen da für ge won nen wer den. 
Eine internationale Arbeitsgruppe plant eine Ge-
betsreise in Portugal zur Heilung der Wunden der 
Marranos.

Wie sieht Gott das Ver hält nis 
zwi schen Ju den und Chris ten

Mar tin Rösch, un ser neu er the o lo gi scher Mit ar bei-
ter, leg te an un se rem Früh lings an lass in Zü rich mit 
ein drück li chen Bei spie len dar, wie sich die Er satz- 
oder Ent er bungs the o lo gie schon sehr früh in der 
Kir chen ge schich te an ge bahnt hat: Die Ver heis sun-
gen an das jü di sche Volk wur den auf die Kir che der 
Nicht-Ju den über tra gen. Die se Kir che er setzte das 
jü di sche Volk, übernahm das Erbe Is ra els und ent-
erbte die Ju den. Als Stra fe für die Ab leh nung des 
Mes si as Je sus ist den Ju den die Rol le als aus er-
wähl tes Volk Got tes ab er kannt wor den.

Ob wohl wir die ver hee ren den Fol gen die ses Den kens 
durch die gan ze Ge schich te ken nen und die Ju den 
bis heu te da run ter zu lei den ha ben, ist die se Hal-
tung lei der im mer noch weit verbreitet. Die ei nen 
sa gen, dass mit Je sus die Kir che zum neu en Is ra el 
ge wor den ist und an de re mei nen, dass es Teil der 
Vorsehung Gottes sei, dass das fleischliche Israel
sichindiegeistlicheKirchehineinauflöstunddort
als wah res Is ra el ge gen wär tig ist. Die se als Er fül-
lungs the o lo gie be zeich ne te Sicht re det nicht mehr 
von Stra fe und Ab leh nung der Ju den, son dern vom 
Plan Got tes, der die Ge mein de sei nes Soh nes Je sus 
Chris tus an die Stel le Is ra els als In stru ment der 
Heil sge schich te tre ten lässt.

Hinter dem andern Extrem der The o lo gie der zwei-
er lei Bun des schlüs se steht die Über zeu gung, dass 
Gott Ju den und Nicht-Ju den un ter schied lich be han-
delt. Jü di sche Men schen als Nach kom men von Ab-
ra ham und Mose ste hen dem nach auf Grund der 
Bun des schlüs se Got tes mit den Vä tern Is ra els in ei ner 
be son de ren Be zie hung zu sei nem Gott. Die ses Bun-
des ver hält nis ist nie wi der ru fen, über bo ten oder er-
setzt wor den, was auch für die Zu kunft nicht zu er-
war ten ist. Für Nicht-Juden ist aber durch das Wir ken 
Jesu Chris ti ein neu ar ti ges und an ders ar ti ges Bun des-
ver hält nis zum Gott Is ra els ge schaf fen wor den. Die 
Theologie der zweierlei Bundesschlüsse sieht das 
Bindeglied zwischen Juden und Nicht-Juden, nämlich 
die Juden, die an Jesus als den Messias Israels glau-
ben, nicht vor. Für die messianisch-jüdische Bewe-
gung der Gegenwart ist in dieser Theologie kein Platz.

Ein ge pfropft in den ed len Öl baum
Der Apostel Pau lus betont demgegenüber, dass an 
den jüdischen Messias Jesus glaubende Nicht-Ju-
den als unnatürliche Zweige eingepfropft sind in den 
edlen Ölbaum Israel (Röm 11). Nach Überzeugung 
von Benjamin Berger und Mar tin Rösch ist damit 
das seinem Gott glaubende und vertrauende Volk 

Der TJCII-Leitungskreis ist wie das 
reisende Bundeszelt. Wenn sie zusam-
men unterwegs sind, erleben sie die 
mächtige Gegenwart des HERRN.



Is ra el ge meint, was den Glauben an seinen Messias 
Jesus einschliesst. Wur zel und Saft des ed len Öl-
baums ist Je sus sel ber durch den Hei li gen Geist.

In seinem 2017 auf Deutsch erschienenen Werk 
«Kirche und Israel» (die Übersetzung aus dem Eng-
lischen wurde von TJCII-CH gefördert) wagt der 
ungarisch-reformierte Theologe István Tatai eine 
Gratwanderung zwischen Ersatztheologie einerseits 
und der Theologie der zweierlei Bundesschlüsse 
andererseits, indem er sich insbesondere auf das 
paulinische Ölbaum-Gleichnis beruft.

Impressionen vom 
TJCII-Früh lings an lass 2018 in Zü rich

Ein fried li cher und ent spann ter Fluss von Begeg-
nungen und Gesprächen mit bekannten und neuen 
Gästen liess eine fröh li che At mo sphä re wachsen. 
Die Zeugnisse vom Wirken Gottes von der jungen 
NOW-Generation bis zu unserem treuen Bruder Til-
bert ermutigten, im Dienst an der Versöhnung wei-
terzugehen. Ebenso ermutigend war der Besuch von 
Claire Glauser. Ihrem unermüdlichen Kampf für die 
Aufarbeitung der Schuld an den ermordeten Juden 
während der Pestzeit bei der Kyburg sind die beiden 
Anlässe im Herbst 2017 zu verdanken.

Zeug nis se un se rer mes si a ni schen Gäs te
Anderson und Wilton, zwei Geschwister von Beit 
Moriyah, der jungen messianischen Gemeinde in 
Schlieren, teilten mit uns die Freude an unserem ge-
meinsamen Herrn Jeschua. Ebenso Lionel Gimelfarb 

von Juden für Jesus, der extra von Paris angereist 
war. Er hat immer wieder erlebt, dass ein trifft, was 
Gott ent schie den hat. Sei ne Ge las sen heit, mit der er 
sich von Gott füh ren lässt, hat viele be ein druckt.

Ein messianischer Bruder, dessen jü di scher Va ter 
sich von Gott ab ge wan dt hatte, berichtete, wie Gott 
sein Herz mit Jesu Lie be er füll t und seinem athe isti-
schen Va ter zu ge wen det hat.

Beim Brot bre chen sas sen 45 Per so nen im Kreis, da-
run ter drei mes si a ni sche Ju den. Welch tie fe Er fah rung 
der hei len den und ei nen den Ge gen wart Got tes – 
und Vorgeschmack einer vollständigen Kirche. Eine 
Schwes ter schrieb uns danach: Für mich ist TJCII 
so et was wie Hei mat. Dass AL LES IN GE BET ein-
ge hüllt wird, macht mich froh und zu ver sicht lich. 
Und eine andere sagte: Die Ein heit und der gros se 
Frie de, den nur Jesc hua uns schenkt, war mit ten un-
ter uns.

Markus NeurohrSchäfer, 
Koordinator von TJCII-CH, verheiratet mit Mechthild, sieben 
gemeinsame Kinder und Grosseltern von sieben Enkeln. Als 
Lehrer und Religions pädagoge engagiert in der katholischen 
Kirche und der christlichen Schule SalZH, in Gebetskreisen 
und Initiativen für die Wieder herstellung im Leib Christi.
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Das Gemälde von Ans Leitner, 
Eindhoven NL, zeigt eine Menora, 
die aus einem Olivenbaum wächst. 
Der Apostel Paulus vergleicht Israel 
mit einem Olivenbaum (Römer 11). 
Wenn Juden und Heiden, die an Jesus 
glauben, eins werden in der alten und 
edlenWurzel,fliesstdieGegenwart
Gottes wie Salböl. «Während ich den 
Baum malte, erschien mir das Ge-
sicht des leidenden Jesus am Kreuz. 
Durch das Kreuz hat Er die Mauer 
eingerissen, die Juden und Heiden 
trennte. Als Mitglieder des gleichen 
Haushalts werden sie jetzt durch Ihn 
zu einer Wohnung Gottes im Geist 
zusammengebaut» (Epheser 2,14-22).
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DIe VISIoN VoN TJCII

«Juden und Heidenchristen» für die Wiederkunft Jeschuas zu vereinen: Johannes 17
Für die Versöhnung zwischen christlichen und messianisch-jüdischen Gemeinschaften zu arbeiten.

Auf das Zwei te Je ru sa le mer kon zil hin zu ar bei ten: Apostel ge schich te 15
Die jü di schen Apostel Jeschu as ver lang ten von den Hei den chris ten nicht, Ju den zu wer den. 

An einem zweiten Jerusalemer Konzil würde die hei den christ li che Kir che die jü di schen Gläu bi gen 
an  Jeschua kom plett, mit ih rer jü di schen Iden ti tät und Praxis, willkommen heissen.

er mu ti gung zu sein für ein heit, die zu Wie der her stel lung führt: Rö mer 11
Die Ar beit von TJCII ist grund le gend so wohl für christ li che als auch mess ia nisch jü di sche Diens te.

Den Weg für Jeschu as Wie der kunft vor zu be rei ten: Sa cha ria 8 
Die jü di schen Gläu bi gen auf den ih nen zuste hen den Platz im Leib des Mes si as zu stel len, 

be rei tet den Weg für Jeschu as Wie der kunft.

der Marsch des lebens für Israel
Die ganze Osterzeit zwischen Pessach und Scha-
wuot ist dieses Jahr mit einer in der Schweiz noch 
nie dagewesenen Dichte an Märschen geprägt wor-
den. Ob an einzelnen Orten, quer durch das Land 
vom Bodensee zum Lac Léman oder dann als 
MARCH OF THE NATIONS in Jerusalem – eine 
neue Zeit ist angebrochen, verhärteter Boden unter 
den vielen betend Marschierenden ist aufgebro-
chen und durch Jesu Blut und Tränen von Schuld 
und Unreinheit gewaschen. Vor Kir chen wurde Halt 
gemacht und in die Ge mein de und alle Ge mein den 
hi neingebetet, um Hei lung von An ti se mi tis mus und 
Er satz the o lo gie und um Se gen für Is ra el.

Jeder Tag hat mit dem Familiengebet von John 
Wes ley (1703-1791) dem Grün der der Me tho dis ten 
begonnen: Va ter! Ich lie be mei ne Schwes tern und 
Brü der. Ich lie be sie, weil Du sie liebst. Ich lie be 
sie, ob wohl sie Feh ler ha ben und Feh ler ma chen. 
Herr! Ich will mein Herz, mei ne Ge dan ken und 

mei nen Mund be wah ren, dass sie nichts Ne ga ti ves 
und Zer stö re ri sches den ken und sa gen über mei-
ne Ge schwis ter. Ne ga ti ves über an de re er zäh le ich 
nicht mehr wei ter. Und wo ich von Un se gen höre, 
soll das von nun an nur noch ein An lass sein, zu ver-
ge ben, zu seg nen und zu lie ben.

Ein Bild bestätigt sich immer wieder: Je sus, der Sä-
mann, sät den Sa men in die auf ge bro che ne Erde. 
Der Hei li ge Geist schenkt Was ser des Lebens und 
Wachs tum. Wir wer den mit ei nem ge wal ti gen Früh-
ling be schenkt.

Warum der Giro d’Italia 2018 in Jerusalem ge
startet wurde? – Um den dreifachen Sieger Gino 
Bartali zu ehren, der ab 1943 bei Trainingsfahrten 
durch die Toskana und Umbrien im Lenker und 
Rahmen seines Fahrrads Geheimdokumente für ita-
lienische Widerstandskämpfer und gefälschte Pa-
piere für verfolgte Juden an deutschen Kontrollpos-
ten vorbeigeschmuggelt und so über 800 Menschen 
gerettet hat.


